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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 
N (Herausgegeben von Pappenheim.) i 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Bee Nro. 29. Ratibor, den 9. April 1828. 
Beer: A z e i g >, i 1 
Da das Geſchͤfts⸗Lokale des Domainen⸗Juſtiz⸗Amts und des Stadtgerichts 
zu Nybnik vereinigt werden ſoll, und hierzu ein Bau ndrhig wird, fo ift zur Verdin⸗ 
ng desſelben ein Termin auf den 14. April 1828 im Orte Rybnik anberaumt. 
Die Bedingungen kdunen bey dem Domainen⸗Juſtiz⸗Amt daſelbſt eingefehen werden. 
ietungsluftige werden aufgefordert, an dem gedachten Tage ſich in Rybnik einzu⸗ 


nden, und ihr Gebot abzugeben. 
Ratibor, den 25. März 1828. 


u 
* 7 * 
Kar * * 


Der Salerren: Slave, 


Die Franzoͤſiſche Gens’darmerie ergriff 
kurzlich in dem Baskiſchen Lande einen Ga⸗ 
leeren Sklaven, der zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurtheilt und aus den Bag⸗ 
nes von Rochefort entwiſcht war. Es iſt 
ein ſchoͤner Mann, der noch in der Blͤͤthe 
feines Lebens ſteht und. fein Schickſal fol⸗ 
gendermaßen Perſonen erzählte, welche fein 


zußerer Anſtand und feine Jugend für ihn 


einnahmen. 
„Ich war“ — ſagte er — „mit drey 


N 


Königl. Preuß. Ober -Landes «Gericht dr Hberſchleſien. 


Kuhn. 


— —— — — ꝶ— — — 


Unglücksgefaͤhrten am Ufer des Meeres 
auf Arbeit, Eines Tages fchlief der Waͤch⸗ 
ter, der uns unter ſeiner Aufſicht hatte, 
von Weindunſt und der Hitze des Tages 
überwältigt, ein. Schon feit langer Zelt 
ſann ich über Entwürfe zur Flucht nach 
und beſchloß, dieſe Gelegenheit zu benutzen. 
Aber ſchwere Ketten waren an unſern Fuͤſ⸗ 
ſen befeſtigt! — Einer von meinen Kame⸗ 
raden war mit einer ungeheuren Art be⸗ 
waffnet. Ich legte das Bein auf ein gro⸗ 
ßes Kolzſtuͤck und bat ihn, einen tüchtigen 
Kieb auf die Ketten zu führen, von denen 
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ich um jeden Preis befreit fein wollte. Das 
Unternehmen war gefahrvoll, die geringſte 
Ungeſchicklichkeit konnte mich fuͤr immer 
zum Krüppel machen; aber wie maͤchtig 
iſt nicht die Sehnſucht nach Freyheit! — 
Ich hatte das Glück, meine Ketten nieder⸗ 
fallen und wie Glas zerbrechen zu ſehen. 
Sogleich machte ich an meinen Kameraden 
dieſelbe Operation und mit gleichem Er⸗ 
folg. Nach verſchiedenen Richtungen hin 
nahmen wir die Flucht. Ich kenne die Fol⸗ 
gen nicht, welche ihre Entweichung für fie 
gehabt hat.“ 
„Was mich anbelangt, ſo ging ich durch 
Frankreich, erblickte meine Heimath wieder 


und begab mich ſodann nach Spanien. Ich 


trat in die Dienſte eines reichen und menſch⸗ 
lich geſinnten Herrn, den ich liebte, und 
der dagegen meinen Eifer mit ſeinem Wohl⸗ 
wollen vergalt. Ich lebte bey ihm glücklich 
und ruhig; in meinem Herzen fing der 
Friede an, wiederzukehren; ich ſtrebte der 
Tugend nach, von welcher ich nur Einmal 
abgewichen war, als eine Schweſter die 
ich immer zaͤrtlich geliebt hatte, mich wiſ⸗ 


ſen ließ, daß ſie gefaͤhrlich krank ſey und 


mich vor ihrem Tode noch einmal zu ſehen 
wüunſche. Ich nahm lange Anſtand. Bes 
ſorgniß für meine Sicherheit hielt mich in 
Spanien zurück; mein Gefühl rief mich 
mit uuwiperſtehlicher Macht nach Frauk⸗ 
reich. Ich reiſte ab. — Graͤßliche Reiſe! 
Kaum war ich auf dem Franzöſiſchen Ges 


biet angelangt, als ich drey Gens'darmen 
begegnete. Sie fragten nach meinen Pa⸗ 
pieren; ich hatte keine aufzuwheiſen. Ich 
gab mich für einen Bewohner des nächiten 
Dorfes aus; ſie thaten, als mäßen fie 


meiner Ausſage Glauben bey und ließen 


mich gehen. Plötzlich, und wie ich ganz 
arglos meines Weges ging, ſprangen ſie 
auf mich zu, und banden mich, meines 
Widerſtrebens ungeachtet, mit Stricken. 
Zuerff ward ich nach den Gefaͤngniſſen von 
St. Palais und dann nach Pau gefuͤhrt. 
Ich verſuchte es, mich für einen Deſer⸗ 
teur auszugeben; aber man erkannte mich 
bald wieder und das ſchreckliche Brandmal 
that das Uebrige. — Ich kehre nach dem 


Bagne zurück; ſchwere Ketten und ein ſtin⸗ 
kender Kerket ſind das, was meiner harrt. 
Ein ganzes Leden, ein Leben, das noch 
lang ſeyn kann, wenn ich mein Alter be⸗ 
ruͤckſichtige, wird mir unter ſchweren Lei⸗ 
den verfließen, und um das Maaß mei⸗ 
nes Elends zu füllen, fügte er ſchmerzlich 
ergriffen hinzu — „habe ich doch meine 
Schweſter nicht geſehen!“ 

K. 

— — 


Verpachtungs-Anzeige⸗ 

Die zum Antonia Tla Nach⸗ 
laſſe gehörigen Realitaten: ar ” 
a) = Teichſtuͤck hinter Hillmerd 


arten, 
b) der Garten am Schützen⸗Park und 


* 


o) das MWiefenfihck don g Bresl. Schſt. 
Jin Oſtroger Feldmarken gelegen 


en in Termino den 29. April 1828 
Vormittags um 9 Uhr ia unſerm 


ſions 31 ueiſtbie⸗ 
fac erden ee e ae Pal 
luſtige einladen. N 
Ratibor den 28. März 1828. N 
Königl. Stadt: Gericht zu Ratibor. 
f 5 Wenz el. 


* 


Bekanntmachung. 

. er A maſſide Oderthor mit dem 
darauf befindlichen maſſiven Thurme, ſoll 
für Rechnung der hieſigen Stadt⸗Commune 
abgetragen, und reſp. dis auf die Sohle 
abgeruͤumt und dieſe Arbeit an den min- 
defordernden Sachberſtaͤndigen verdungen 
werden. 

Hierzu iſt Terminus auf den 11. April 
d. J. anberaumt, und diejenigen welche ge⸗ 
meint wären, dieſe Arbeit zu übernehmen, 
Befonders die hieſigen Maurrmeilter wer- 
den aufgefordert, ſich am gedachten Tage 
det 
rathhaͤus lichen 
finden, und daſelbſt ihre Forderungen ab⸗ 
zugeben. 
Die dies faͤlligen Bedingungen werden 
am Termine den Anweſenden bekannt ges 
macht werden, und der Zuſchlag erfolgt 
nach eingeholter Genehmigung der Stadt⸗ 
Verordneten⸗Verſammlung. 


Ratibor den 26. März 1828. 
Der Magiſtrat. 


Auctions = Anzeiger 
Wegen Verſetzung des Beſitzers, foll 
eine kleine Hand⸗ Bibliothek beſtehend aus 
geicbichrlichen, belletriſtiſchen, zuriſtiſchen, 
andwirthſchaftlichen 26, Werken, und eine 


1 um 2 Ubr in unſerer 
ommiſſions⸗ Stube einzu- 
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kleine Gemälde: und Kupferſtich⸗Samm⸗ 
lung, von vorzüglichen Meiſtern, am x. 
und 2. May d. J. Nachmittag 2 Uhr 


im Hauſe des Herrn Oeconom Krieger 
Nr. 35. auf der Langengaſſe verkauft wer⸗ 


den, woſelbſt Kennern und Liebhabern, die 


Sachen zur Anſicht aufgeſtellt ſind. 
Ratibor den 3. April 1828. 
Schaffer, 

im Auftrage. 


— Bekanntmachung. 
Das Dominium Krogulluo beabfichti⸗ 
725 die bei dem daſigen Hüttenwerk be⸗ 

dliche Brettmühle zu caffiren und an 
deren Statt noch ein Feicchkener anzulegen. 
In Folge des § 7 im Geſez vom 28ten 
October 1810 bringe ich dieß zur dffents 
lichen Kenntniß und fordere Jeden auf, 
welcher feine Rechte hierdurch beeinträͤch⸗ 
tigt zu halten glaubt, feine Proteſtations⸗ 
Gründe binnen Heut und 8 Wochen bei 
mir anzubringen. Später eingehende Pros 
testatlonen koͤnnen nicht mehr berückſich⸗ 
tiget werden. 

Oppeln den 15. Maͤrz 1828. 

v. Marſchall, 
Landrath. 


Anzeige. 
Indem ich den Wiederaufbau der am 
17. d. M. zu Miſt iz herabgebrannten 


drey Scheuern von beträchtlicher Lange und 


des maſſiven Schaafſtalles, dem Mindeſt⸗ 
fordernden in Entreprieſe zu übergeben, bes 
abſichtige, fordere ich fachverftändige Bau⸗ 
luſtige hiermit auf, ſich in dem in meiner 
Behauſung in Ratibor zu dieſem 
Behuf auf den 15. April à. c. an: 
beraumten Lieitations =. Termine einzuftu⸗ 
den, die nähern Bedingungen zu erfahren 
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und die Gebote abzugeben; der Mindeſt⸗ 
fordernde hat alsdann den Zuſchlag zu ges; 
wärtigen. Die Trümmer der abgebrannz. 
tem Gebaͤulichkeiten konnen zuvor an Drt- 
und Stelle beſichtigt werden. 
Miſtitz den 27. März 1828. 
Catel v. Czarnetzkg. 


* 


A n z e i g e. 

Bey dem Dominium Boblowitz und 
Dobers dorf, Leobſchützer Kreiſes, ſtehen 
800 Stuͤck Schaafe — worunter gegen 400 
Stuͤck 3, 2, ljaͤhriges Muttervieh befindlich 
— ſo wie auch eine bedeutende Quantität 
vorzuͤglicher, ſchoner zjähriger Sprungſtaͤh⸗ 
re mit, oder, o 
des Käufers — zum Verkauf. 


Unterkommen wird geſucht. 

Ein verheiratbeter junger Mann, der 
das Amt eines Aktuarii, Regiſtrators, und 
Sportel⸗Kaſſen⸗Rendanten bey bedeuten⸗ 
den Untergerichten durch mehrere Jahre zu 
völliger Zufriedenheit feiner Vorgeſetzten be⸗ 
kleidete, auch im oͤkonomiſchen Rechnungs⸗ 
weſen routinirt, uͤber ſeine Kenntniſſe ſo⸗ 
wohl, als uber feinen moraliſchen Lebens- 
wandel mit Zeugniſſen verſehen, und der 
polniſchen Sprache kundig iſt, — ſucht als 
Aktuar oder Rentmeiſter unterzukommen. 

Die nähere Auskunft hierüber erheilt 
die Redaktlon des Oberſchl. Anzeigers in 
Ratibor. 


— — 


An z ei 9 e. 
2 Zimmer mit Meubles, und bald zu 
bewohnen, ſind zu vermiethen bey 
a 2 J. Roſenbaum. 
Ratibor den 4. April 1828. a 


— — — 


* 


hne Wolle — nach Belieben 


1 A n 3 e 1 ge. 2 4 
„ * * 

In meinem am Ringe gelegenen Haufe 
r. 12. iſt von Johanny an, Aa 
tel⸗Etage, beſtebend in 2 Stuben, ı Ka⸗ 
binert, Küchenflube, Keller, Holz⸗Remiſe 

und Bodenraum zu vermiethen. 
Ratibor den 8. April 1828. f 
M. W. Abrahamzick. 


— — 


Lotterie⸗Anzeige. 

Die 2 Looſe ab Nr. 33959 zur gten 
Ziehung Jyſter Klaffen = Lotterie find abe 
handen gekommen, der etwa hierauf kom⸗ 
mende Gewinn, kann dahero nur dem 
Rechtmaͤßigen in meinem Lotterie⸗Buche 
eingeſchriebenen Spieler ausgezahlt wer den. 

Ratibor den 7. April 1828. 

K. Sachs, 
Lotterie-Unter⸗Einnehmer. 
* a ——— j 1 = 
Anzeige. 

2 Looſe Nr. g 120 — a und 8 — 
c gier Klaſſe, ſind dem Spieler 8 
gegangen. Der etwaige Gewinn wird nur 
dem, in meinem Buche verzeichneten recht⸗ 

mäßigen Eigeuthümer ausgezahlt werden, 

Ratibor den 6. April 1828. 

r W. Landsberger, 


RNachricht. 

Zum Erſatz für das verfpätete Erſchei⸗ 
nen einiger Zeitſchriften des „Jur iſtiſchen 
Jour nal⸗ Zirkels,“ wird für diejenigen 
reſp. Theilnehmer, welche bereits vom x. 
Januar 1828 an darauf zu Pränumeriren 
begonnen, die Leſezeit des laufenden Jahr⸗ 
gangs um 3 Monathe in das folgende Jahr 
hinein, verlaͤngert. f j 
Pappenheim. 


— 


